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Deutſches Reich. 
Berlin, 12. September. 


— Den Umfang der Reiſen des 
Kaiſers kann man am deutlichſten ſich ver⸗ 
gegenwärtigen, wenn man das Programm der⸗ 
ſelben von Kaiſermanöver zu Kaiſermanöver 
zuſammenfaßt. Eine Zuſammenſtellung aus 
dem Hofbericht ergiebt, daß der Kaiſer von 
ſeiner am 3. September 1894 angetretenen 
Fahrt zu den oſtpreußiſchen Manövern bis zu 
der am 2. September d. J. unternommenen 
Reiſe nach Schleſien behufs Inſpizirung der 
der beim VI. Armeekorps formirt geweſenen 
Kavallerie⸗Diviſion ſich in 1894/95 insgeſamt 
an 195 Tagen (gegen 199 im Jahre 1893/94) 
auf Reiſen befunden hat, während er die 
übrigen 170 Tage des Jahres in Berlin bezw. 
im Neuen Palais bei Potsdam reſidirte. Die 
Reiſen ſind teils aus Rückſichten der Reprä⸗ 
ſentation, ſowie zum Zwecke militäriſcher Be⸗ 
ſichtigungen, Leitung von Manövern des 
Heeres und der Flotte unternommen worden, 
teils waren Jagden und das Bedürfnis der 
Erholung Veranlaſſung zu denſelben. 

— In Stettin fand am Dienstag Abend 
im königlichen Schloſſe ein Diner ſtatt, an dem 
auch der ſoeben eingetroffene Earl of Lonsdale 
teilnahm. 

— Aus Anlaß des Todes der Erbgroß⸗ 
erzogin von Oldenburg erörtert die „Köln. 

tg.“ dieoldenburgiſche Thronfolge⸗ 
und verlangt Schritte, 
welche den Prinzen Peter von Oldenburg zum 
Uebertritt in deutſche Dienſte nötigen ſollen. 
Der Prinz befindet ſich in ruſſiſchen Dienſten 
und ſoll dem Deutſchtum ſtark abgeneigt ſein. 
Wäre keine Aenderung hierin zu erzielen, ſo ſei 
der Prinz von der Erbfolge auszuſchließen. 
Zu Ehren des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe fand am Mittwoch 
in Petersburg beim deutſchen Botſchafter eine 
Galatafel zu 28 Gedecken ſtatt, bei welcher der 
Miniſter des Auswärtigen Fürſt Lobanow, der 
Miniſter des Innern Staatsſekretär Durnowo, 
der Gehilfe des Miniſters des Auswärtigen 
Schiſchkin, der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
Fürſt Liechtenſtein, der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
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träger Graf Vauvineux, der italieniſche Geſchäfts⸗ 
träger Silveſtrelli, der Direktor des aſiatiſchen 
Departements Graf Kapniſt, der Hofmeiſter 
Graf Benkendorf, der bayeriſche Geſandte Baron 
Geſſer und Vertreter der anderen Minifterien 
anweſend waren. 

— Das „Marineverordnungsblatt“ vers 
öffentlicht einen Erlaß des Kaiſers, nach dem 
die von Teilen der Schutztruppe im Jahre 
1894 gelieferten Gefechte im Sinne des § 23 
des Geſetzes betreffend die Penſionirung und 
Verſorgung der Militärperſonen des Reichs⸗ 
heeres und der kaiſerlichen Marine vom 
27. Juni 1871 als ein Feldzug gelten, für 
welchen den daran beteiligt geweſenen Militär⸗ 
perſonen ein Kriegsjahr in Anrechnung zu 
bringen iſt. a 

— Dem Gouverneur v. Wiſſmann 
wird in einem kolonial⸗offiziöſen Artikel der 
„Poſt“ Unrecht gegeben wegen ſeiner Beſchwerde 
über unzureichende Empfangsfeierlichkeiten bei 
ſeiner Ankunft in Dar⸗es⸗Salam. Es hätte 
wohl nur einer vorherigen Andeutung von 
Seiten Wiſſmanns bedurft, um dem Mangel 
eines feierlichen Empfanges abzuhelfen. Oberſt⸗ 
leutnant v. Trotha ſei bisher mit dem neuen 
Gouverneur wohl noch nicht bekannt geweſen 
und hätte deshalb nicht gewußt, ob es dem⸗ 
ſelben recht wäre, wenn er in beſonders feier⸗ 
licher Weiſe empfangen würde. Ein Gegenſatz 
zwiſchen den beiden höchſt geſtellten Perſonen 
im Schutzgebiet ſchon am Tage ihres Zus 
ſammentreffens ſei recht bedauerlich. Die 
Freunde Wiſſmanns ſchadeten durch ſolche Be⸗ 
ſchwerden dem Gouverneur und der Sache. 
Als der Direktor der Kolonialabteilung 
Dr. Kayſer 1892 eine Reiſe in das oſtafri⸗ 
kaniſche Schutzgebiet machte und alle Häfen 
desſelben beſuchte, fehlte es, ſo erfahren wir 
auch durch die „Poſt“, fo ſehr an jeglichem 
feſtlichen Empfang, daß vielfach eine Abſicht⸗ 
lichkeit darin geſehen wurde. Aus demſelben 
Artikel erfahren wir auch, daß das Reichs- 
marineamt damit beſchäftigt iſt, ein Werk 
herauszugeben, in welchem die Teilnahme der 
deutſchen Kriegsſchiffe an den Kämpfen in 
Oſtafrika nach amtlichem Material zuſammen⸗ 
geſtellt iſt. — Bekanntlich iſt man in Marine⸗ 
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kreiſen etwas verſtimmt darüber, daß Herr 
v. Wiſſmann die Hilfe der Marine bei der 
Unterwerfung von Buſchiri nicht genügend vor 
der Oeffentlichkeit gewürdigt hat. 

— Bei den ſächſiſchen Landtags⸗ 
wahlen wird es vorausſichtlich zu einem 
heftigen Kampf zwiſchen Konſervativen und 
Antisemiten kommen. Die antiſemitiſchen Re⸗ 
former haben bisher in neun Wahlkreiſen, von 
denen die Mehrzahl bisher konſervativ vertreten 
war, eigene Kandidaten aufgeſtellt und ſie 
ſprechen jetzt den Kartellparteien gegenüber die 
Drohung aus, daß ſie noch in weiteren vierzehn 
Wahlkreiſen ſelbſtſtändig vorgehen werden, falls 
nicht die alten Kartellparteien noch rechtzeitig 
zur Einſicht gelangen und eine größere Anzahl 
ihrer Kandidaten als ordnungsparteiliche Kan⸗ 
didaten anerkennen. 

— Ueber den Tarif auf dem Nord⸗ 
oſtſeekanal hat auch die Kieler Handels⸗ 
kammer an das Reichsamt des Innern eine 
Eingabe gerichtet, in der erſucht wird, die ge⸗ 
plante Erhöhung der Abgaben für den kommenden 
Winter nicht zur Anwendung gelangen zu laſſen 
und den Tarif überhaupt zu ermäßigen. Von 
mehreren Seiten wird die Anſicht vertreten, 
daß ein Tarif von 30 Pfennig für die Reg.⸗ 
Tonne eine für den Verkehr angemeſſene Abgabe 
ſei, um dem Kanal einen großen Teil des 
gewaltigen Verkehrs zwiſchen Nordſee und 


Oſtſee zuzuführen. Die Handelskammer pflichtet 
dieſer Meinung bei und erſucht im Intereffe | 


einer Steigerung des Kanalverkehrs während 
einer nicht zu kurzen Periode die Gebühren 
nach einem niedrigen Tarif zu erheben; erſt 
dann wird ſich zutreffend überſehen laſſen 
können, welche Abgabenſätze mit Zuſtimmung 
des Reichstags für eine längere Reihe von 
Jahren Giltigkeit erlangen ſollten. 

— Ueber die Herkunft der Briefe 
des Herrn v. Hammerſtein, welche im 
„Vorwärts“ veröffentlicht ſind, meldet die 
„Deutſche Tagesztg.“, daß in den letzten 
Septembertagen 1892 in Bielefeld Briefe ent⸗ 
wendet worden ſeien, welche an eine in Biele⸗ 
feld lebende Perſon gerichtet waren. Die 
„Kreuzztg.“ hält für wahrſcheinlich, daß bei der 
gerichtlichen Verſteigerung der Möbel des Frei⸗ 
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herrn v. Hammerſtein irgend jemand in einem 
ae Schrank oder Schreibtiſch die Briefe 
and. 
— Zu dem Stöckerbrief veröffentlicht 
der „Vorwärts“ noch den Anfang des Briefes, 
um darzuthun, daß auch Herr Kropatſcheck von 
den in dem Briefe erwähnten Dingen gewußt 
hat. Dieſer Anfang des Briefes lautet, wie 
folgt: „Lieber Hammerſtein! Heute Morgen 
war ich in Ihrem Bureau, um meinem Aerger 
Luft zu machen und mich informiren zu laſſen. 
Kropatſcheck ſagte mir, daß Sie einige Artikel, 
welche das ſchnöde Spiel von Bismarck...“ 
— Der „Vorwärts“ ſchreibt: Die In⸗ 
augenſcheinnahme des Kameel.: Re 
liefs und die Feſtſtellung des jetzigen Zu⸗ 
ſtandes des Reliefs hatte bekanntlich der Ver⸗ 
teidiger der Beſchuldigten beantragt, um die 
Richtigkeit aller Angaben des inkriminirten 
Kameel⸗Artikels zu erweiſen. Dieſer Antrag iſt 
vom Amtsgericht mit der Begründung unter 
Hinweis auf § 160 der Straſprozeßordnung 
zurückgewieſen, daß der Antrag auf Beſichtigung 
„nicht von der königl. Staatsanwaltſchaft“ ge⸗ 
ſtellt iſt. Im Uebrigen habe für die Unter⸗ 
ſuchung nur die Interpretation und Beſprechung 
des vom „Vorwärts“ gebrachten Bildes Be⸗ 
deutung. 2 
— Ein Leſer der 
jelben über das S o 
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Leuten in vie 
Da habe ws Ka 
Meinung geändert der Ueber 
gekommen, daß das N geſetz zwar 
theoretiſch ganz ſchön war, praktiſch aber nur 
den einen Fehler hatte, daß es nicht half. 
Gerade dieſes Geſetz machte die Leute immer 
wütender und fanatiſcher. Sozialdemokratiſche 
Blätter in Deutſchland gab es zwar nicht ()), 
aber an Zeitungen dieſer Art, die aus England 
und der Schweiz eingeſchleppt wurden und das 
Aeußerſte an Majeſtätsbeleidigung leiſteten, 
fehlte es nicht. Die Arbeiter laſen ſie mit der⸗ 
ſelben Andacht, wie der Chriſt ſeine Bibel und 
ſchon die kleinſten Kinder ſogen das Gift ein. 
Was man auch ſagen mag, ſo erbittert und 
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Feuilleton. 
ums Geld. 


Roman aus der Gegenwart von A. v. Hahn. 
18.) (Fortſetzung und Schluß.) 

Einen Tag vor ihrem Geburtstag erwartete 
Käthe den Geliebten auf dem Bahnhof. Freudig 
jauchzend ſank ſie ihm in die Arme. Von 
ſtiller Seligkeit übermannt fuhren ſie in einer 
Droſchke nach Hauſe. 

Die Tante empfing ſie mit ſtrahlenden 
Augen und führte ſie in Poll's Zimmer, wo 
alle Lampen brannten, die ihr zur Verfügung 
ſtanden und ein kleines appetitliches Mahl auf 
dem Tiſch dampfte. 

„Erſt möchte ich um ein Glas Sodawaſſer 
bitten,“ bat Poll, als die Tante die Erwartung 
äußerte, er werde einen ordentlichen Appetit 
mitgebracht haben. 

Mit vielſagendem Blick hielt er Frau Fiebig 
zurück und Käthe eilte hinaus. 

„Iſt alles bereit?“ fragte er geſpannt. 

„Alles, die Alte lächelte freudig, die Kar⸗ 
tons ſtehen auf dem Hängeboden, Käthe hat 
keine Ahnung davon, es iſt mir wunderſchön 
gelungen, ihre Aufmerkſamkeit abzulenken. Aber, 
lieber Poll, Sie haben doch wohl zu viel ihr 
Herz mitſprechen laſſen, was wird der Geld⸗ 
beutel zu dieſen enormen Ausgaben ſagen?“ 

„Tantchen,“ er lachte vergnügt, faſt über 
mütig, „wir haben ja viel, viel Geld, der gute 
Onkel bat mir ein beträchtliches Vermögen 
hinterlaſſen, er war viel reicher, als ich voraus» 
ſetzte, ich habe runde dreißig tauſend Thaler 
geerbt.“ 

Andächtig faltete ſie die Hände und blickte 

mit ehrfürchtigen Staunen zu dem ſtattlichen 
Mann empor, der ihre Käthe nicht allein zu 


einer glücklichen, ſondern auch zu einer ſtein⸗ 
reichen Frau machte. Dreißigtauſend Thaler! 
Das war ja ein Vermögen, deſſen Umfang ſie 
ſich garnicht vorſtellen konnte. Das Blitzmädel 
war wirklich ein Glückskind. Freilich, Käthe 
war ja auch an einem Sonntag geboren. 

„Liebe Tante,“ raunte Poll der alten Frau 
noch zu, „veranlaſſen Sie Käthchen, mich nachher 
nicht zu begleiten, ich muß die Ringe noch be⸗ 
ſorgen.“ Sie winkte ihm zum Einverſtändnis zu. 

Käthe trat mit einer Flaſche Selters, die 
ſie ſchnell vom Budiker heraufgeholt hatte, ein. 

„Wo bleibſt Du?“ drohte er ſchalkhaft. 
„Zur Strafe laſſe ich Dich nachher auch allein. 
Eine gewiſſe Dame,“ fuhr er neckend fort, als 
ſie ihn erſchrocken anſah, „hat morgen den 
Geburtstag.“ — 

„O, Lieber,“ fiel ſie ihm um den Hals, 
„ich will nur Dich, außer Dir habe ich keine 
Wünſche!“ 

Er küßte ihr die Einwilligung von den 
Lippen und machte ſich dann, nachdem er der 
Tante zu Liebe von dem Eſſen verſucht hatte, 
auf den Weg. Nachher drang er noch Käthe 
das Verſprechen ab, ſich ſofort zur Ruhe zu 
begeben. ’ 

Es könnte morgen ein bewegter Tag werden, 
lächelte er geheimnisvoll und mein Bräutchen 
ſoll friſch und munter ſein! Ihm zu Liebe 
dekämpfte Käthe ihren Wunſch, ihn bei ſeiner 
9 noch zu ſprechen und ging folgſam zu 

ett. 


Die Tante drückte ihr heut mit einer ganz 
ungewöhnlichen Rührung den Gutenachtkuß auf 
die Stirn und verſicherte dann lächelnd, daß 
ſie heut noch viel zu beſorgen habe. 

„Die Guten! wie muß ich anders werden, 
um ſo vieler Liebe würdig zu ſein,“ dachte 
Käthe, ehe fie fich ihren ſüßen Träumen über 


ließ, die ſie auf hellen Schwingen ſchließlich in 
das wirkliche Traumland hinüberführten. 

Als Käthe am nächſten Morgen erwachte, 
rieb ſie ſich vor Verwunderung die Augen, 
träumte ſie denn noch? 

Auf einem Stuhl, dicht an ihrem Lager, 
war ein reiches, ſchwarzes Seidengewand aus⸗ 
gebreitet. Die eintretende Tante zerſtreute ihre 
Zweifel und erklärte der Erſtaunten, „Poll 
wünſche, daß ſie das Gewand gleich anziehen 
möchte.“ 

Gerührt und hoch erfreut über das herrliche 
Geſchenk kleidete ſie ſich an, dann wollte ſie in's 
Nebenzimmer eilen, wo der Geliebte ſicher ihrer 
harrte. Zu ihrer größten Verwunderung fand 
ſie die Thür verſchloſſen. 

„Iſt der kleine Schatz bereit?“ hörte ſie die 
geliebte Stimme fragen. 

„Ja!“ rief ſie mit ſehnſuchtsvoller Ungeduld. 
Ein ganzer Himmel voll Wonne tönte ihm aus 
dem Wort entgegen. f 

Die Thür ging auf. Geblendet blieb Käthe 
auf der Schwelle ſtehen. Poll und die Tante 
weideten ſich an ihrer Ueberraſchung. 8 

Mit großen, faſt ängſtlichen Blicken und 
heftig wogender Bruſt ſchaute ſie auf das Atlas⸗ 
gewand, das ſich in reichen Wellen vor ihr aus⸗ 
breitete und mit ſeinem köſtlich ſchimmernden 
Glanz das Zimmer zu erleuchten ſchien. 

Ach ſonſt! Sie ſah in ſüßer Befangenheit 
zu ihm auf, und erhob die gefalteten Hände. 
Dann ſchweiften ihre Augen wie die eines 
ſcheuen Kindes, von einem zum andern der 
reizenden Gegenſtände, die in anmuthiger Ver⸗ 
teilung, wie ein liebendes Herz zu ordnen 
weiß, auf dem Geburtstagstiſch ausgebreitet 
waren. 

Er umfaßte ſie ſanft, ergriff ihre linke Hand 
und ſchob mit ſeltſam geſpannten Blick einen 


ſtarken goldenen Reif, an dem ein großer 
Diamant blitzte, an ihren ſchlanken Finger. 

„Nicht, nicht Brillanten!“ wehrte fie angſt⸗ 
voll, als mit dem bethörenden Funkeln die 
Schrecken der Vergangenheit auf ſie eindrangen. 

„Mein ſüßes Lieb, Du biſt geheilt!“ jubelte 
er und zog das zitternde Mädchen an ſeine 
Bruſt. 

„Trage den Ring,“ bat er, als ſie den 
Reif ſcheu abſtreifen wollte, — „dann will ich 
überzeugt ſein, daß auch Du die Vergangenheit 
begraben haſt.“ 

Sie lächelte befangen, während ſich zwei 
große ſchimmernde Tropfen von ihren Wimpern 
löſten. „Dieſe Sachen ſind alle ſo koſtbar, — 
mich ängſtigt dieſer Ueberfluß.“ 

„Käthchen, wir ſind ja reiche Leute!“ jubelte 
er mit der Naivetät eines Kindes. „Der Onkel 
hat uns maſſig Geld hinterlaſſen. Ich könnte 
Dir noch viel, viel mehr bieten, freue Dich un⸗ 
befangen an dieſen Gaben.“ 

„Ich bin Deiner überſchwenglichen Güte ſo 
unwürdig, — wenn ich daran denke, was ich 
Dir anthat,“ — ihre Lippen zuckten. 

„Das war unſer Fegfeuer!“ lachte er herz⸗ 
gewinnend. „Das Fegfeuer, das Dein kleines, 
unvernünftiges Herz von allen Schlacken befreite, 
ehe wir in das Paradies irdiſcher Glückſeligkeit 
eingehen konnten.“ 

Die Tante, die hinausgegangen war, trat 
jetzt wieder ein. Sonderbar zuckte und arbeitete 
es in ihren Zügen, bis die Rührung ſie über⸗ 
mannte und zwei große Thränen über die 
runzligen Wangen rollten. 

„Das iſt mein Geburtstagsgeſchenk!“ Sie 
überreichte dem Mädchen einen zierlichen Karton. 

Käthe ſtellte ihn auf den Tiſch und küßte 
die Alte. „Du liebe, liebe Gute!“ mehr ver⸗ 
mochte ſie nicht zu ſagen. ur 


fanatiſch, wie die Arbeiter damals waren, find 
fie heute nicht mehr ... Die Hauptſache iſt, 
daß der Sozialdemokratie entgegengetreten wird 
und dazu müſſen alle Behörden und jeder gut⸗ 
geſinnte Bürger mithelfen. Nicht notwendig iſt, 
daß zu dieſem Zwecke neue Geſetze gemacht 
werden und ein Ausnahmegeſetz halte ich ſogar 
für ſchädlich.“ So der Leſer der „Kreuzztg.“! 

— Ueber religiöſen Servilismus 
ſchreibt die „Prot. Ver.⸗Korr.“: Unſer ſerviles 
Zeitalter iſt auf dem beſten Wege, zu jenem 
eigenartigen Synkretismus hinabzugleiten, der 
eine charakteriſtiſche Eigentümlichkeit der römiſchen 
Dekadanceepoche war. In einer volkstümlichen 
Auslegung des Hebräerbriefes von Conſtantin 
Frick (Barmen, im Verlage der Wupperthaler 
Traktatgeſellſchaft) wird erzählt: Gott habe ſich 
damit befaßt, uns, die ſündigen Menſchen, 
„mit höchſteigener Hand“ aus einem Erdenkloß 
zu bilden und ſpäter uns „durch ſein höchſt⸗ 
eigenes Blut“ zu erlöſen. Das iſt natürlich 
weder Wahnwitz noch Gottesläſterung, ſondern 
getreueſtes Unterthanen « Chriftentum ! 

— Der Exredakteur der „Kreuzztg.“ 
Freiherr v. Ham nerſtein, 
„Volksztg.“ zufolge in London aufgetaucht. 
Seine Anweſenheit beim Frankfurter Prozeß 


wird nicht erwartet, da ſein Erſcheinen für ihn 


unangenehme Folgen haben könnte. Stöcker 
wird im Prozeſſe eine hervorragende Rolle als 
Zeuge ſpielen. 


— Eine Proteſtreſolution gegen 
die Rede des Kaiſers nahm der in 


Ohrdruf abgehaltene Parteitag der Sozial⸗ 
demokraten des Herzogtums Gotha an. Die 
Reſolution lautet wie folgt: 
verſammelte ſozialdemokratiſche Parteitag des 
Herzogtums Gotha proteſtirt hiermit gegen den 
von Höhhfter Stelle gefallenen Ausdruck „Rotte 
von Menſchen“, falls damit die Sozialdemokratie 
gemeint iſt.“ 

— Beſchlagnahmt wurde wegen 
Majeſtätsbeleidigung die „Magdeburger Volks⸗ 
ſtimme“, und zwar die Nummern vom 6., 7., 
8, und 10. d. M. Der verantwortliche 
Redakteur Baumüller wurde verhaftet. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung, 
begangen durch eine Kritik des Trinkſpruches 
des Kaiſers in der Nummer v. 3. d. M., iſt 
der Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Leipz. 
Volksztg.“ Richard Illge angeklagt und nach 
Bar. ſtaatsanwaltſchaftlichen Vernehmung ſo⸗ 
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ſterreich⸗Ungarn. 
Oeſterreich ſteht im Zeichen der Wahlen. 
gsum finden Wahlen ſtatt, Wahlen in den 
tadtgemeinden, Wahlen in den Landtagen, 
von denen ein Teil vollſtändig erneuert werden, 
und Erſatzwahlen für die durch Tod oder 
Mandats⸗Niederlegung erledigten Sitze im 
Reichsrat in den verſchiedenen Provinzen. Am 
ſtürmiſchſten verläuft die Wahlbewegung in 
Wien. Die Radauantiſemiten ſetzen das Syſtem 
— — 


„Na, ſieh nur zu, was ich Dir mitgebracht 
habe,“ lächelte die Tante unter Thränen, 
während ſie den Bräutigam verſtohlen anblinzelte, 


der das ſchöne Mädchen mit wogender Bruſt 


in ſeligem Intereſſe beobachtete. 

Zaghaft und erwartungsvoll lüftete Käthe 
den Deckel der geheimnißvollen Schachtel. 

„O Gott!“ flüſterte fie beklommen. Dann 
barg ſie ihr glühendes Geſicht in ſüßer Ver⸗ 
wirrung an des Geliebten Bruſt, der ſie mit 
heißer Liebe umfing. 5 

Auf zartes Seidenpapier gebettet lag ein 


jungfräulicher Myrthenkranz und der andere 


grüne Schmuck einer Braut in der geheimnis⸗ 
vollen Schachtel. 

Träumte oder wachte ſie, was ging denn 
vor? dachte Käthe beklommen. 

„Sollſt ja noch heut mein Weibchen werden!“ 
hauchte ihr die geliebte Stimme in's Ohr und 
mit ſeliger Hingabe ſtrahlte ihr Auge ihm die 
Einwilligung entgegen. 

Er küßte fie jubelnd, „Es iſt alles vorbe⸗ 
reitet. Jetzt fahren wir zum Standesamt, Dein 
Vormund wird gleich erſcheinen, nachmittags 
zur Kirche und dann — entführe ich mein 
kleines Weib für vierzehn Tage an den Rhein!“ 
— Indeſſen wird die gute Tante, die für 
immer bei uns bleiben will, ein neues Heim 
behaglich für uns einrichten.“ 

Es ſchellte. Die Tante ging hinaus. Sie 
umſchlang ihn. „Geliebter!“ vermochte ſie nur 
zu hauchen, ihr Glück war zu groß, als daß 
ſie Worte dafür gefunden hätte. 


Die vierten Alanen im 
Feldzug 1870/71. 
55 et a verboten.) 


Bis vor Orléans. 

Der Vormarſch auf Orléans ſollte nicht 
ohne einen bedauernswerten Unfall abgehen. 
Premierleutnant von Heyne hatte am 13. No⸗ 
vember den Befehl erhalten, von Meret aus 


iſt der 


„Der in Ohrdruf 


fort, die liberalen Verſammlungen zu ſprengen. 
So ſprengten ſie wiederum am Dienstag eine 
Verſammlung der freiſinnigen Gewerbetreibenden, 
trotzdem die Polizei den Einberufern der Ver⸗ 
ſammlung den ungeſtörten Verlauf verbürgte. 
Die vor dem Saal angeſammelten Antiſemiten 
zertrümmerten die Fenſterſcheiben, rannten die 
Wachleute nieder, drangen mit Stöcken unter 
den Rufen: „Nieder mit den Juden! Schlagt 
ſie tot!“ auf die Teilnehmer ein. Die Skandale 
verpflanzten ſich auf die Straße. Die Polizei 
nahm einige Verhaftungen vor. In einer 
anderen von liberaler Seite einberufenen Ver⸗ 
ſammlung wurde von der eingedrungenen anti⸗ 
ſemitiſchen Mehrheit gegenüber dem Berichter⸗ 
ſtatter, einem angeſehenen Handelskammerrat, 
die Parole ausgegeben: „Spucken wir ihr an.“ 
Und dieſer Vorſchlag ſoll dann unter wüſtem 
Johlen ausgeführt worden ſein. Für eine Anti⸗ 
ſemiten⸗Verſammlung in Währing hatte Dr. 
Lueger in einem wildwütigen Aufruf „alle 
Mann an Bord“ gerufen, weil angeblich 200 
Liberale gewaltſam die Verſammlung ſprengen 
wollten. Aber es kam anders. Kein Liberaler 
ließ ſich ſehen, doch als Dr. Lueger, der noch 
auf der Wieden und auf der Landſtraße zu 
reden hatte, fort war, begannen chriſtlich⸗ſoziale 
Zwiſchenrufer gegen ihre in der Mehrheit vor⸗ 
handenen deutſchnationalen Wahlverbündeten 
zu ulken, und ſo feierten denn die Deutſch⸗ 
nationalen den Sedantag, indem ſie der Reihe 
nach 16 Chriſtlich⸗ſoziale in aller Form mit 
derben Püffen hinaus warfen. 
Belgien. 

Das Parlament iſt nach zehnmonatlicher 
Seſſion geſchloſſen worden. Land und Parla⸗ 
ment haben keinen Grund, mit Befriedigung 
auf eine Seſſion zurückzublicken, deren Haupt⸗ 
arbeit es geweſen iſt, ein Schulgeſetz reaktionärſten 
Charakters zu beſchließen, und die Kongoverlegen⸗ 
heiten, an denen Land und König kranken, zu 
vermehren. Das Schulgeſetz iſt vom König 
noch nicht ſanktionirt. Doch aller Zweifel, daß 
der König dieſer Bill, die der Zerſtörung der 
freien Schule gleichkommt, die Genehmigung 
verſagen werde, iſt leider geſchwunden. Was 
aber den Kongo anlangt, ſo hat der Miniſter⸗ 
präſident de Burlet zwar der Kammer das 
Recht eingeräumt, für den „freien Staat“ 
Millionen zu bewilligen, dagegen das Recht 
verſagt, die Leitung des Staates, der un⸗ 
abhängig ſei, zu überwachen oder auch nur zu 
kritiſiren. 

Großbritannien. 

Die Londoner Blätter plaidiren jetzt für 
eine offizielle Einladung des Präſidenten Faure 
durch die hierzu kompetente Stelle. Man iſt 
geneigt, den Toaſt, den Hanotaux bei dem dem 
Lordmayor gegebenen Frühſtück der britiſchen 
Königin widmete, worin der freundſchaftlichen 
Beziehungen beider Mächte gedacht wurde, als 
ein günſtiges Vorzeichen anzuſehen, daß Faure 
einer ſolchen Einladung gern willfahren würde. 
Andere Blätter berichten darüber, daß der 
Lordmajor ſich den offiziellen Anſtrich eines 
reiſenden Souveräns gebe. Hat das Stadthaupt 
mit einem Zuge nach Remours einen Rekognos⸗ 
zirungspatrouillenritt zu unternehmen. Er fand 
die Stadt vom Feinde frei, quartierte ſich mit 
ſeinem Zuge in einem ausreichende Stallungen 
bietenden Wirtshauſe der Vorſtadt St. Pierre 
ein, ließ die Pferde füttern und begab ſich dann 
mit den ihm unterſtellten Leutnants von Levetzow 
und von Beguelin, ſowie dem Portepeefähnrich 
Grafen von Pfeil zur Ruhe. Leutnant von 
Levetzow hielt jedoch, auf einem Stuhl dicht 
an der Thür ſitzend, Wache. Aus Vorſicht 
ge man auch den Adjunkten des Maires als 

eiſel mitgenommen. Gegen 2 Uhr morgens 
hörte Leutnant von Levetzow plötzlich mehrere 
Schüſſe fallen. Er weckte ſofort die andern 
Offiziere, eilte dann in den Stall, befahl auf⸗ 
zufigen und ritt mit vier Ulanen zum Hofthor 
hinaus. Nach wenigen Schritten wurde ſein 
Pferd erſchoſſen und er ſelbſt, durch einen 
Bajonettſtich verwundet, gefangen genommen. 
Auch die übrigen Offiziere, 5 Unteroffiziere und 
33 Ulanen traf dasſelbe Loos; nur Leutnant 
von Heyne entkam mit 1 Unteroffizier und 4 
Ulanen. 

Premierleutnant von Wedell hatte gleichfalls 
eine Rekognoszirung und zwar in der Richtun 
nach Paris unternommen. Er kam glückli 
wieder zurück, nachdem er vom 13. Morgens 
8 Uhr bis zum 14. Mittags 112 km, davon 
80 km in 16 Stunden zurückgelegt und dabei 
in allen Ortſchaften, welche er paſſirte, ſo lange 
Aufenthalt genommen hatte, bis er genügend 
Nachrichten über feindliche Bewegungen einzu⸗ 
ziehen in der Lage geweſen war, 

Vom 16. November an hatte die 1. Ka⸗ 
valleriediviſion den Marſch des 9. Armeekorps 
egen Süden zu decken. Die 4. Ulanen bildeten 
fel dem Pk von Troyes faſt beſtändig 
die Avantgarde. Erſt am 17, November 
wurden ſie, nachdem die 4. Schwadron bei 
rekognoszirendem Vorgehen gegen Chilleurs aux 
Bois am Nordrande des Waldes von Orléans 
auf den Feind geſtoßen war und feſtgeſtellt 
hatte, daß derſelde dieſen Wald beſetzt hielt, 
durch die 12. Ulanen abgelöſt und kam in 
Allainville in Quartiere, welche ſie bis zum 


von London ſich doch ſogar erlaubt, der fran⸗ 
zöſiſchen Republik von der Jagd nach „zweifel⸗ 
haftem Kriegsruhm“ abzuraten! 

Bulgarien. 

Nach offiziöſen Meldungen ſoll die größte 
Zufriedenheit herrſchen. Fortwährend wird die 
Liebe und Begeiſterung gerühmt, die Fürſt 
Ferdinand angeblich im Lande findet. In ſelt⸗ 
ſamem Gegenſatz dazu ſtehen die unaufhörlichen 
Gerüchte von geplanten Attentaten gegen den 
Fürſten. Auch beweiſen die Vorſichtsmaßregeln 
des Fürſten, der wie der Zar ſtets eine Loko⸗ 
motive als Vorhut einen Kilometer dem Hof⸗ 
zuge vorauseilen läßt, daß das Vertrauen in 
die Allgemeinheit dieſer Liebe nicht größer iſt 
als zu Zeiten Stambulows. Es fehlt auch 
nicht an andern überraſchenden Anzeichen, daß 
das Mißtrauen gegen das teure Volk ein recht 
feſtes iſt. Und thatſächlich find auch faſt alle 
Elemente, denen frühere Attentate zur Laſt ge⸗ 
legt werden, auch heute in der Oppoſition, und 
ſie erfreuen ſich unter dem Beamtentum und 
der Polizei zahlreicher perſönlicher Freunde, 
was früher unter Stambulow nicht der Fall 
war. Auf der Seite derer, die Panitzas Tod 
verſchuldeten, ſteht nach wie vor der Fürſt ſelbſt; 
ſeine mazedoniſche Politik hat ihn keineswegs 
beliebter gemacht. 

Türkei. 

In Mazedonien entwickeln ſich immer mehr 
bedrohliche Zuſtände. Die Pforte trifft ſtarke 
Truppenvorkehrungen in Mazedonien und Alt: 
ſerbien und alles deutet darauf hin, daß man 
in Konſtantinopel ſich darauf vorbereitet, nebſt 
der armeniſchen Frage auch die mazedoniſche 
auf die europäiſche Tagesordnung geſtellt zu 
ſehen. Die geſpannte Lage kann ſehr leicht zu 
Zuſammenſtößen und zu jenen Grauſamkeiten 
führen, die ſich ſchon oft genug in den chriſt⸗ 
lichen Provinzen der Türkei zugetragen und ein 
Einſchreiten Europas förmlich herausgefordert 
haben. 

Amerika. 

Auf Kuba warfen die Inſurgenten eine 
Dynamitbombe auf das Geleiſe vor einen Zug, 
der Soldaten nach Guantanamo brachte. Durch 
die Exploſion wurden zwei Soldaten getötet 
und ſieben verwundet. 


Provinzielles, 

Culm, 10. September. Recht ſchlecht erging es 
dem norwegiſchen Zirkus Kolter und Malmſtröm bei 
dem Transporte don Schwetz nach Culm. Beim 
Paſſiren des Weichſelberges in Culm bekam ein Fa⸗ 
milienwagen die Uebermacht über die Pferde, rollte 
Dani und fiel um. Der ganze Wagen und biele 
Ausrüſtungsgegenſtände, welche ſich darin befanden, 
wurden hierbei zertrümmert. Der Schaden ſoll über 
1000 Mark betragen. n i 

Marienburg, 10. September. In der Nähe von 
Lichtenau gerieten in einer Budike heute zwei beim 
Schwentebau beſchäftigte Arbeiter in Streit; plötzlich 
gab der eine, Namens Ernſt Becker, dem anderen 
einen Stoß, daß er zur Erde fiel, ſtürzte ſich mit ge⸗ 
zücktem Meſſer auf den Wehrloſen und bearbeitete 
ihn in wahrhaft beſtialiſcher Weiſe durch zahlreiche 
Meſſerſtiche in den Kopf. Der Ueberfallene wurde im 
Wagen nach hier gebracht; ſein Anblick war ein 
grauenerregender. Der Verletzte fol’ aus Marien 
werder gebürtig ſein. 


25. November behielten. Dann kamen ſie 
nach Boynes. Als die Franzoſen am 28. No⸗ 
vember bei Beaune la Rolande den rechten 
Flügel des 10. Armeekorps angriffen, wurde 
die erſte Kavalleriediviſion zur Deckung derſelben 
vorgeſandt. Die 4. Ulanen bildeten hier die 
Avantgarde, ihre 2. und 3. Schwadron dienten 
der reitenden Batterie derſelben als Bedeckung. 
Die letztere war gegen eine ſüdlich von Batilly 
a franzöſiſche Batterie aufgefahren, mußte 
jedoch auf Befehl des Generals von Hartmann 
zurückgehen, da die Franzoſen ſie zu überflügeln 
drohten. Auch ihre alsdann eingenommene 
Stellung ſüdlich von La Pierre percce mußte 
ſie aus demſelben Grunde aufgeben. Die 
Ulanen blieben jedoch hier noch zur Beobachtung 
zurück, und als das 52. Infanterieregiment 
und die 12er zur Unterſtützung der in Beaune 
la Rolande ſchwer bedrängten 16er herbeieilten, 
gingen ſie mit der reitenden Batterie und der 
erſten leichten Batterie wieder vor. Sie er⸗ 
hielten ſowohl in pe jr als aus der Flanke 
Granatfeuer, ohne daß dasſelbe große Wirkung 
hervorbrachte. Mit Einbruch der Dunkelheit 
avaucirten fie noch weiter in der Richtung nach 
Queſchevelles. Dabei erhielten ſie aus dem 
Bois de la Leu lebhaftes Feuer, als jedoch eine 
Kompagnie des 3. Jäger⸗Bataillons ihnen zu 
Hülfe kam, ergaben ſich die Franzoſen in 
Stärke von etwa 150 Mann. Gegen 7½ Uhr 
erhielten ſie den Befehl, wieder zur Diviſion 
zurückzukehren. Am 29. November blieb die 
Diviſion bei Barville in Bereitſchaftsſtellung; 
da jedoch die Franzoſen ſich zurückzogen, konnten 
ſie am Nachmittag Allarmquartiere in Fan 
und 1 2 eziehen. Am 30. hatten ſie 
wieder Bereitſchaftsſtellung, ohne zum Eingreifen 
in das Gefecht zu kommen. 

Am 3. Dezember wurden ſie dem Oberſt 
von Valentini unterſtellt und nach Beanne la 
Rolande geſandt. Die pon ihnen ausgeſchickten 
Patrouillen machten noch überall verſprengte 
Franzoſen zu Gefangenen, bekamen aber aus 
den weiter vorwärts gelegenen Dörfern wieder⸗ 
holt Feuer. Das Detachement Valentini ging, 
da es dem ihm gegenüberſtehenden Feinde durch⸗ 


Danzig, 11. September. Der Kaiſer trifft Frei⸗ 
tag früh auf der „Hohenzollern“ auf der hieſigen 
Rhede ein. Die Kriegsſchiffe nehmen Paradeaufſtellung. 
Dann finden Freitag und Sonnabend die Schluß 
manöver vor den Augen des Kaiſers ſtatt. Auch 
Sonntag weilt Se. Majeſtät hier, ob der Kaiſer aber 
auch die Stadt beſucht, iſt noch unbeſtimmt. 

Dietrichswalde, 8. September. Das heutige 
Muttergottesfeſt hatte wieder eine große Menſchen⸗ 
menge herbeigelockt. Nicht nur das polniſche und das 
deutſche Ermland, ſondern auch Weſtpreußen, Maſuren, 
Littauen und Polen waren ſtark vertreten. Die 
Anzahl der Geiſtlichen genügte auch nicht im ent⸗ 
fernteſten der großen Menge der Beichtkinder. Es 
fanden drei deutſche Predigten in der Kirche und 
vier polniſche auf den Kirchhöfen ſtatt. 

Schirwindt, 8. September. Die ruſſiſche Grenz⸗ 
wache verwendet mit Vorliebe deutſche Schäferhunde 
für den Spürdienſt, da dieſe von allen Hunderaſſen 
ſich am geeignetſten erweiſen, und bezieht ſie aus den 
umliegenden Gütern. So hat in den letzten Wochen 
der Kommandeur der Grenzwache aus dem Gute 
Dwariſchken wieder eine größere Zahl von jungen 
Schäferhunden holen laſſen, die im Kordon aufgezogen 
und dann für den Grenzwachtdienſt ausgebildet werden 
ſollen. Auch die im genannten Gute gezogenen echten 
Bernhardiner Hunde finden großen Beifall bei den 
ruſſiſchen Offizieren und bringen im abſatzfähigen 
Alter von vier bis ſechs Wochen 50 Mk. und darüber 
pro Stück. 

Roſenberg, 10. September. Herr Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Broſe blerſelbſt belege beds 1. Oktober 
d. 3. ab eine wöchentlich zweimal erſcheinende Zeitung 
für Roſenberg und Umgegend herauszugeben. 

Schneidemühl, 10. September. Mit Bezug auf 
die Ermordung des Pfarrers Wodda erhält der 
„Kuryer“ eine Zuſchrift, in der es heißt: Pfarrer 
Wodda ſei ſtets heiter und dabei äußerſt vorſichtig 
eweſen. Ex behauptete, daß es in der Parochie 

eute gebe, die zu allem fähig ſeien, und habe daher 
das Waſſer und den Wein für die Meſſe ſtets bei ſich 
zu Hauſe aufbewahrt. Das erforderliche Waſſer ent⸗ 
nahm er ſtets einer Karaffe, die in ſeinem Zimmer 
ſtand. Auch den Schlüſſel zur Kapelle habe er ſtets 
mit nach Hauſe genommen und ihn erſt nach Oſtern 
der Frau des Organiſten überlaſſen, welche die Kirchen ⸗ 
wäſche wuſch, dabei habe Pfarrer W. an jedem 
Abend nachgeſehen, ob die Kirchenpforte geſchloſſen ſei. 
Als die Organiſtenfrau am 1. September um 7 Uhr 
früh die Kapelle in Ordnung brachte, habe ſie gar 
nicht auf den Krug geachtet, der an der rechten Seite 
des Altars ſtand, und ſich ſpäter, die Kapelle offen 
laſſend, heimbegeben. Später ſollen die Kinder einen 
hochgewachſenen Mann ſich aus der Kapelle ſchleichen 
und eilig entfernen geſehen haben. Als man den 
Pfarrer nach der Predigt von der Kanzel getragen, 
habe ſich derſelbe jenen Krug reichen laſſen, auf deſſen 
Boden ein halber Theelöffel eines weißen Pulvers zu 
bemerken geweſen ſei. Pfarrer W. habe beſtändig 
gerufen: „Ich bin vergiftet!“ . 

Allenſtein, 9. September Als am Sonntag Vor⸗ 
mittag vier weibliche Kranke der Irrenanſtalt Kortau 
im Garten unter Aufſicht zweier Wärterinnen ſpazieren 
gingen, gelang es einer Lehrerin im Alter von 
28 Jahren, ſich der Aufſicht zu entziehen, nach dem 
Kortſee zu laufen und hineinzuſpringen. Obwohl fo« 
fort Hilfe zur Stelle war, konnte die Unglückliche nur 
als Leiche herausgefiſcht werden. 

Lyck, 9. September. Ein entſetzlicher Mord ver⸗ 
ſetzte unſere Gegend in nicht geringe Aufregung. Der 
Grundbeſitzer und Gaſtwirt Urban aus dem nahe be⸗ 
legenen Dorfe Skomatzko hat in der Nacht von Sonn⸗ 
tag zu Montag feine Ehefrau erſchoſſen. U. lebte mit 
der Letzteren — angeblich wegen Erbſchaftsangelegen⸗ 
heiten — in dauerndem Unfrieden und griff dann auch 
tüchtig zur Schnapsflaſche. Auch den bei U. wohnenden 
Vater der Ermordeten ſollte das Schickſal ſeiner 
Tochter treffen; durch ſchnelle Flucht iſt er demſelben 
jedoch entgangen. Heute iſt der Verbrecher unter 
ſicherer Begleitung in das hieſige Gerichtsgefängnis 
eingeliefert worden. Ob er die unſelige That bei 
klarem Verſtande mit Vorſatz und Ueberlegung, oder 
— nn nn nn nn nn nn nn nn nn} 


aus nicht gewachſen war, nach Egry und La 
Leu zurück. Die Vorpoſten blieben in Beaune 
la Rolande. 

Am 6. Dezember ging ein Detachement, be⸗ 
ſtehend aus der 4. Schwadron der Ulanen, 2 
Kompagnieen des 79. Infanterieregiments und 
2 Geſchützen, unter Befehl des Oberſtleutnants 
von Radecke in der Richtung auf Lorris vor. 
Der Ort wurde unbeſetzt gefunden, aus einer 
ſüdlich gelegenen Mühle erhielt jedoch die 
Schwadron ziemlich lebhaftes Feuer, ohne ſich 
dadurch vom weiteren Vormarſch abhalten zu 
laſſen. Als die nachfolgende Infanterie heran⸗ 
rückte, ergab ſich die Beſatzung der Mühle, ohne 
noch einen Schuß zu thun. Sie beſtand aus 
einem Trupp Turkos unter Führung eines 
Offiziers. 

Gleichzeitig war die 3. Schwadron, von 2 
Kompagnieen des 56. Regiments gefolgt, in 
der Richtung auf Chateau neuf vorgegangen. 
Die Infanterie war am Kanal von Oxleans 
ſtehen geblieben, die Ulanen machten erſt im 
Walde von Chateau neuf einige Gefangene und 
gingen dann gegen die Stadt ſelbſt vor. Zur 
Aufklärung vorgeſchickte Ulanen erhielten leb⸗ 
haftes Feuer. Premierleutnant von Wedell ließ 
nun den Leutnant Großmann von Weſten her 
gegen die Stadt vorgehen und die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Verteidiger auf ſich ziehen, während 
er ſelbſt mit zwei Zügen von Norden her in 
dieſelbe eindrang. Ex wurde zwar auch lebhaft 
beſchoſſen, allein die in letzter Zeit getroffene 
Maßnahme, die Ulanen mit den bei Beaune la 
Rolande erbeuteten Chaſſepotgewehren zu be⸗ 
waffnen, bewährte ſich hier vorzüglich. Tro 
dem die Beſatzung der Stadt aus 3—40 
Mann Mobilgarde beſtand, wagte dieſelbe weder 
zu hindern, daß die kleine kühne Reiterſchar 
bis auf den Marktplatz vordrang, noch daß ſie 
11 Mann Mobilgarde zu Gefangenen machte 
und eine Propiantkolonne erbeutete. Auch 
Leutnant Großmann hatte 14 Mann zu Ge⸗ 
fangenen gemacht. Glücklich kam die Schwadron 
wieder zum Regiment zurück. 

(Fortfegung folgt.) 


in Anwandlung von Geiſtesſtörung ausgeführt hat, 


darüber dürfte die eingeleitete gerichtliche Unterſuchung 
bald Näheres ergeben. 

Schippenbeil, 9. September. Heute beſchlag⸗ 
nahmte die hieſige Polizei auf Vexranlaſſung der 
Elbinger Staatsanwaltſchaft bei dem Gaſtwirt Siebert 


ein Käſtchen mit etwa thalergroßen, aus dickem Schiefer 


gearbeiteten Stempeln faſt aller Städte Oft- und Weſt · 
preußens, welches Herrn S. auf dem Poſtwege von 
einem gewiſſen Mahrann, der dort öfter einkehrte, mit 
der Bitte zugeſandt war, es aufzubewahren, bis er — 
Mahrann — es perjönlich abholen würde. 

. — ——— 


Lokales. 
Thorn, 12. September. 

— ([Militäriſche Berjonalien] von 
Elpons, Oberſt z. D., zuletzt Kommandeur des 
damal. 8. Pomm. Inf. Regts. Nr. 61. der 
Charakter als Gen. Major verliehen. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Der Gemeinde⸗ und Schulvorſteher 
Becker zu Rogowo iſt zum Schulkaſſen⸗Rendanten 
bei der Schule daſelbſt gewählt und als ſolcher 
beſtätigt worden. Der Schuhmacher Johann 
Dombrowski iſt als Amts diener für den Amts⸗ 
bezirk Ottlotſchin beſtätigt worden. 

— [Der vierte weſtpreußiſche 
Städtetag] findet nunmehr beſtimmt am 
Montag, den 23. und Dienstag, den 24. Sept. 
in Graudenz ſtatt. Für die Verhandlungen iſt 
folgende Tagesordnung angeſetzt: Eröffnung 
des Städtetages, geſchäftliche Mitteilungen und 
Rechnungslegung; Bericht über die Durchführung 
des Kommunal⸗Abgabengeſetzes vom 14. Juli 
1893 in der Provinz Weſtpreußen, Berichter⸗ 
ſtatter: Stadtverordneter Meißner⸗Elbing; Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Anſchluß des Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Städtetages an die Petition der Stadt 
Elbing, betreffend die Aufhebung des Steuer⸗ 
privilegs der Beamten, Berichterſtatter: 


Bürgermeiſter Stachowitz⸗ Thorn; 


Beſchußfaſſung über den Anſchluß an eine 
Petition des rheiniſchen Städtebundes, betreffend 
die Abänderung des Artikel fünf des Zollver⸗ 
einsvortrages vom 8. Juli 1867, Berichterſtatter 
Stadtrat Ehlers⸗Danzig; Beſchlußfaſſung über 
die Unterſtützung einer Petition des Verbandes 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher Brauerei: und Mälzerei⸗ 
betriebe, betreffend die Einführung des Liters 
als geſetzlich vorzuſchreibendes Verkaufs maß 
für Bier in geaichten Gebinden, Berichterſtaiter 
Stadtverordneter Janke Marienburg; Sicherung 
der Gemeinden gegen Haftpflichtanſprüche, Be⸗ 
richterſtatter Bürgermeiſter Polski⸗Graudenz; 
die Reliktenverſorgung für die ſtädtiſchen 
Beamten in der Provinz Weſtpreußen, Bericht⸗ 
erſtatter Bürgermeiſter Müller Deutſch⸗Krone; 
Beſchlußfaſſung über den Anſchluß an eine 

jetition des weſtfäliſchen Städtetages, betreffend 


die Zuwendung der ſtaatlichen Dienſtalterszu⸗ 


＋ 


4 


kann bei muſterhafter Führung und Haltung 
eine Beförderung zum überzähligen Unteroffizier 


lagen für die Volksſchullehrer auch in den 
Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern, 
Berichterſtatter Stadtrat Ehlers ⸗ Danzig; Ar: 
beiterkolonien und Verpflegungsſtationen, Bericht⸗ 
erſtatter Bürgermeiſter Eupel⸗Konitz; „Jugend⸗ 
und Volksſpiele“, Berichterſtatter Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Profeſſor Böthke⸗ 
Thorn; Wahl des Vorſtandes; Beſchlußfaſſung 
über Ort und Zeit des nächſten Städtetages 
und Schluß des Städtetages. 

— [Militärdienſt der Volks⸗ 
* ullehrer.] Bekanntlich iſt den unmittel⸗ 
bar nach beſtandener Prüfung aus dem 
Seminar ausſcheidenden Lehramtsbewerbern 
bereits vom 1. Oktober d. J. ab geftattet, ein 
Jahr zu dienen. Hierüber hat das preußiſche 
Kriegsminiſterium jetzt nähere Beſtimmungen 
erlaſſen. Diejenigen Volksſchullehrer, die ſich 
dem einjährig⸗aktiven Militärdienſt unterziehen 
wollen, dürfen ſich nicht den Truppenteil, bei 
dem ſie dienen möchten, auswählen. Vielmehr 
erfolgt deren Verteilung auf die Infanterie: 
Truppenteile ſeitens der zuſtändigen General⸗ 
Kommandos. Die eingeſtellten Lehrer werden 
an der Rekruten⸗Ausbildung der Einjährig⸗ 
Freiwilligen Teil nehmen und dann in 
Kompagnien eintreten. Soweit ſie ſich nach 
Seen militäriſchen Beanlagung und ihrem 

ienſteifer hierzu eignen, werden fie nach An: 
ordnung der Regiments⸗Kommandeure zu 
Unteroffizieren der Reſerve und der Landwehr 
ausgebildet. Nach ſechs monatiger Dienſtzeit 
darf eine mae zu überzähligen 
Gefreiten ftattfinden. Diejenigen, die ſich bei 
der Entlaſſung nach dem Urteil der Vorgeſetzten. 
zu Unteroffizieren der Reſerve und Landwehr 
eignen, werden als Unteroffizier⸗Aſpiranten ent⸗ 
laſſen. In Fällen hervorragender Leiſtungen 


ausnahmsweiſe ſchon bei Entlaſſung aus dem 


aktiven Dienſt erfolgen. Im Uebrigen ſind 


Beförderungen gelegentlich der Uebungen zu 
10 + 1 Wie Heranziehung det Seminar⸗ 
Abiturienten zu der verlängerten einjährigen 
Dienſtzeit findet zunächſt nur auf die 
Abiturienten der preußiſchen Seminare An⸗ 
wendung. 

— [Poſtaliſches.] Bei Packeten nach 
der Schweiz bedarf es der Beifügung beſonderer 
Urſprungszeugniſſe, welche bisher bei Waren, 
die in der Schweiz je nach der Herkunft ver⸗ 
ſchiedenen Zollanſätzen unterlagen, erforderlich 
war, nach einem Beſchluß des ſchweizeriſchen 
Bundesrats hinfort nicht mehr. 


— [Eine für Gaſtwirte wichtige 
Entſcheidungl hat das Reichsverſicherungs⸗ 
Es iſt jetzt vielfach üblich, daß 
Gaſtwirte von Brauereidefigern die dieſen ges 


amt gefällt. 


hörigen Wirtſchaften mit der Verpflichtung pachten, 
ausſchließlich von dieſen das zu verſchänkende 
Bier zu beziehen. Die Anſichten verſchiedener 
Gerichte, ob dieſe Gaſtwirte Arbeitnehmer oder 
ſelbſtſtändige Unternehmer ſind, weichen erheblich 
von einander ab. Das Reichs verſicherungsamt 
aber erachtete dieſelben für ſelbſtſtändig. Er 
hat alſo keine Alters⸗ reſp. Invalidenrente zu 
beanſpruchen. 

— [Zur Beſtim mung von 
trigonometriſchen Punkten! iſt 
im Umkreiſe der Feſtung Thorn eine Anzahl 
Flaggen, Stangen und dergleichen aufgeſtellt. 
Wiederholt ſind nun ſolche Signale beſchädigt, 
umgeworfen oder gar geſtohlen worden. Da 
durch ſolche Frevel die Vermeſſungsarbeiten 
bedeutend aufgehalten werden, ſo werden die 
betr. Herren Ortsvorſteher und Gendarmen 
durch Bekanntmachnng im Kreisblatt erſucht, 
auf die Erhaltung jener Signale ihr beſonderes 
Augenmerk zu richten, Frevler an dieſen 
Signalen zu ermitteln und zur Herbeiführung 
ihrer Beſtrafung dem Königlichen Artillerie 
Depot namhaft zu machen. 

— [Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung.] Die Anſchauung, daß die 
vornehmlich land wirtſchaftlichen Teile Deutſch⸗ 
lands ganz beſonders viele Altersrenten und 
die vorzugsweiſe induſtriellen beträchtlich mehr 
Invalidenrenten aufweiſen würden, hat, von 
einzelnen Ausnahmen abgeſehen, keine Be⸗ 
ſtätigung gefunden. Mit Ausnahme der beiden 
Mecklenburg und der preußiſchen Provinz 
Schleswig ⸗Holſtein weiſen die übrigen Gebiete 
Zahlen auf, welche ſich um den für ganz 
Deutſchland maßgebenden Durchſchnitt von 71 
und 29 bewegen. So kamen auf das König⸗ 
reich Preußen 72 und 28 Mk. Die beiden 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen entſprachen 
genau demſelben Verhältnis; auf Pommern 
kamen 69 und 31 Mk., auf Poſen 78 und 22 
Mark Die vorzugsweiſe landwirtſchaftliche 
Provinz Pommern iſt alſo verhältnismäßig 
ſtark an der Invalidenrente beteiligt. 

— [Ein Gebrauchs muſterl iſt ein⸗ 
getragen worden für Herrn Mex Rothkehl in 
Kl. Mocker bei Thorn auf einen Obſtpflücker 
mit Auffangtrichter und gepolſterter, von unten 
beweglicher Gabel. 

— [Die Bronzene Medaille] mit 
Diplom hat auf der Poſener Gewerbeausſtellung 
Herr Photograph Alexander Jacobi von hier 
für ausgeſtellte Photographien erhalten. 

— [Die Sitzungen des hieſigen 
Königl. Schöffengerichts!l dauerten in 
Folge der großen Anzahl der anberaumten 
Termine in letzter Zeit ganz außergewöhnlich 
lange; ſo endete z. B. diejenige am vorigen 
Sonnabend erſt um 67; Uhr, und die am 
Dienstag erſt gegen 6 ¼ ũ Uhr abends. Die 
Sitzungen dauerten alſo mit Abrechnung von 
¼ Stunde Pauſe, 9 Stunden. Einige der auf 
10 und 10% Uhr früh geladenen Angeklagten 
und Zeugen gelangten erſt gegen 3 Uhr und 
ſpäter zur Vernehmung. Ganz abgeſehen davon, 
daß Richter und Schöffen ꝛc. bei ſo lange an⸗ 
dauernden Sitzungen völlig ermüden müſſen und 
kaum noch im Stande ſein können, den Ver⸗ 
handlungen mit der erforderlichen Aufmerkſamkeit 
und geiſtigen Friſche zu folgen, kann man auch 
den Zeugen und Angeklagten, die zum Teil 
meilenweite Wege zurückzulegen haben, nicht zu⸗ 
muten, fünf Stunden lang auf ihre Vernehmung 
zu warten. Einf. Z. in den öffentlichen Blättern 
mitgeteilten Erlaß des frühern Herrn Juſtizmi⸗ 
niſters drang ſchon auf Abſtellung dieſes Uebel⸗ 
ſtandes. 
regung bedürfen wird, um hier Abhilfe zuſchaffen. 

— [Güterankauf.] Die Herren Geh. 
Regierungsrat Hanſemann und Regierungsrat 
Stobbe von der in Berlin gebildeten Land: 
bank für den Ankauf von Gütern zum Zweck 
der Parzellirung haben dieſer Tage auch in 
Weſtpreußen mehrere Güter zum Zweck des 
Ankaufs beſichtigt. i 

— [Der Landwehrverein] hält am 
Sonnabend Abend im Schützenhauſe eine Haupt⸗ 
verſammlung ab, in welcher auch ein Vortrag 
über den Beſuch der Schlachtfelder gehalten 
werden ſoll. 

— [Mayers Zirkus] iſt heute Vor⸗ 
mittag hier eingetroffen und wird in dem auf 
dem Grabenterrain raſch erbauten eigenen 
Zirkusgebäude heute Nachmittag 4 Uhr und 
Abends 8 Uhr Vorſtellungen geben. 
Nachmittag unternahm der Zirkus einen Umzug 
durch die Stadt. 

— ni widerliche Unfitte,] die 
ſchon oft öffentlich gerügt, aber leider immer 
noch weit verbreitet iſt, iſt die leidige 
Gewohnheit vieler Hausfrauen, auf dem 
Markte Butterproben mit dem Fingernagel 
oder einem Geldſtück zu entnehmen. Abgeſehen 
davon, daß beide Methoden im höchſten Grade 


unappetitlich find, ſchließt namentlich die letztge · 


nannte auch eine nicht zu unterſchätzende Gefahr 
für die Geſundheit in ſich, denn das durch alle 
möglichen Hände gehende Geld iſt anerkannter⸗ 
maßen der Träger einer Unmenge von 


erſchlagen. 


Wir hoffen, daß es nur dieſer An⸗ 


legten Fragebogens. 


Heute 


Bakterien. Wie ſich ſchon heute kein Bäcker 
mehr das widerwärtige Betaſten der Back⸗ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 12. September. 


= 2 ächer. 11.9.95 
waren gefallen läßt, fo werden hoffentlich auch] Fonds: ſchw II. e 
die Butterverkäufer einmal energiſch gegen die Hallen 8 Tag * a 21570 71950 
oben gerügte Art des Butterprodens Front] Preuß. 3% Conſol s 140,00 100.00 
machen, wenn nicht — was wir indeſſen hoffen Be: 40% Conſolss. 103,30 105,50 
wollen — die Hausfrauen aus freien Stücken zeuß. 4% Gauſol .. . 103,90 104,40 
darauf verzichten wollen. Deutſche Reichsanl. 2% 99,50 99,70 
— [Als gefunden] iſt bei dem Fund⸗ Polnisch. Mfanbbrief ala, ya hlt 169.00 
bureau ein Rollwagen und ein Kohlen wagen do. Liquid. Pfandbriefe fehlt 67.75 
angemeldet, die ſchon längere Zeit in der Nähe ] Weſtpr. Pfandbr, 3/% neul. U. 101.90 101,90 
Diskonto-Comm.⸗Antheile : 227,10] 228,50 

des Bromberger Thores ſtehen. Deßerr, Banknoten 169,15 16925 
— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr] Weizen: Sep. 134.7 134.50 
14 Grad O. Wärme. Barometerſtand: Dez. 140,50 140,25 
28 Zoll. 9 5 in New-Yord 62¼ 60 
Del 9 oggen: oco 16,00 116,00 

8 pee e! Verhaftet wurden Sentse 11475 114,18 

. , r 116,00 115, 
— [Von der Weichſel.] Heutiger Dez. 119,25] 118,75 
Waſſerſtand 0,04 Meter unter Null. Hafer: N 11815 5 
. e e 

A mb: Re 130 43,70 
ob. 400 43,40 

Kleine Chronik. Spiritus: 2 Ba OR: 1 fehlt 

Zwei Kinder totgefahren. Von einem Sep. 70er fr 2 3780 
furchtbaren Unglück iſt Dienstag Abend das Ehepaar Nov. 70er 37,90 37,70 
Schwind in Berlin heimgeſucht worden. Gegen 7 Uhr Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 102,30 


wollten ſich Herr und Frau Schwind mit ihren beiden 
Kindern nach Trebbin begeben, um dort einem Be⸗ 
gräbnis beizuwohnen. Um nach dem Anhalter Bahn⸗ 
hof zu gelangen, gedachten ſie den Omnibus dorthin 
zu benutzen und warteten auf denſelben in der Weißen ⸗ 
burger Straße. Unbegründeter Weiſe ſtellte ſich die 
ganze Familie auf den Damm zwiſchen die Pferde⸗ 
bahngeleiſe. Der Zufall wollte es nun, daß Pferde ⸗ 
bahn und Omnibus zu gleicher 6. 17 ſo daß 
die Familie beim Erreichen des Omnibus Gefahr lief, 
von der Pferdebahn überfahren zu werden. Herr und 
Frau Schwind konnten noch glücklich ausweichen, die 
beiden Kinder jedoch, ein Knabe und ein Mädchen im 
Alter von 5 und 7 Jahren, wurden von der Pferde⸗ 
bahn ſo unglücklich zur Seite geſchleudert, daß ſie 
direkt unter den Omnibus fielen und von den Hinter 
4 zermalmt wurden. Beide Kinder waren ſo⸗ 
ort tot. 

Aus dem Rheingau wird gemeldet, daß 
in Folge der übergroßen Hitze die Trauben einen 
ſolchen Reifegrad gewonnen haben, daß das Betreten 
der Weinberge von Unbefugten nicht mehr erlaubt iſt. 
Der Stand der Trauben iſt ganz vorzüglich; der 
Qualität nach wird es einen Wein geben, der ſich dem 
1893er ebenbürtig an die Seite ſtellen kann. 

Der Brandſchaden in Oſterode iſt 
nunmehr feſtgeſtellt worden. Es ſind 148 Gebäude 
verbrannt, der Schaden beträgt zwei Millionen Mark. 

Beim Rachewerkvom Blitz erſchlagen. 
Aus Waltersdorf in Sachſen wird berichtet: Auf 
einem Grundſtück wohnte eine böhmiſche Familie zur 
Miete. Dieſelbe befand ſich zwei Jahren mit dem Zinſe 
im Rückſtande und war infolge deſſen von dem Wirt 
exmittirt worden. Dieſes Vorgehen ſcheint in dem 
Herzen der mit Kindern reich geſegneten Mutter das 
Gefühl der Rache erregt zu haben, denn ſie beſchloß, 
das Haus, in dem ſie gewohnt, in Brand zu ſtecken 
und begab ſich Sonntag Nacht, als ein ſchweres Ge⸗ 
witter tobte, an Ort und Stelle, um die That aus⸗ 
zuführen. Ein Kind auf dem Arme haltend, näherte 
ſie ſich dem Hauſe und, im Begriff, das Verbrechen 
der Brandſtiftung zu begehen, wurbe ſie vom Blitz 
Das Kind wurde auf die Seite ge⸗ 
ſchleudert, iſt aber unverletzt geblieben. 

* Das „reizendſte Mädel der 
Welt“, wie die greiſe Königin Viktoria von 
England die junge Königin Wilhelmine der 
Niederlande genannt hat, iſt einen bedeutenden 
Schritt in ihrer Entwicklung vorwärts gerückt, 
nachdem ſie am 31. Auguſt ihr 16. Lebensjahr 
begonnen hat. Als ſie am 2. September mit 
ihrer Mutter, der Königin⸗Regentin Emma, in 
Zwolle feierlichen Einzug hielt, hatte ſie zum 
erſtenmal ihr herrliches lichtblondes Lockenhaar 
nicht mehr herabwallend, ſondern aufgeſteckt, 
„opgestoken“, wie der Niederländer ſagt. Die 
Niederländer, die ganz verliebt in ihre junge 
Königin ſind, behaupten, daß ſie ſo noch viel 
reizender ausſehe. 

* Ein reicher Kaufherr jjüdiſchen 
Glaubene in Görlitz erhielt, wie man der 
„Bresl. Ztg.“ ſchreibt, jüngſt aus Kiel von 
einem Komitee zur Errichtung eines Seemanns⸗ 
hauſes, deſſen Ehrenvorſitzender Prinz Heinrich 
von Preußen iſt, einen Aufruf zugeſandt, in 
welchem um Gewährung eines Beitrages gebeten 
wurde. Der Görlitzer Kaufherr, welcher ſich 
ſtets durch eine offene Hand ausgezeichnet und 
ſehr viel Gutes geſtiftet, war nicht abgeneigt, 
auch dieſer Bitte zu willfahren; er machte ſich 
ſofort an die Ausfüllung des dem Aufruf beige⸗ 
Die erſte Frage: „Wie 
hoch beziffern Sie den zu ſpendenden Betrag?“ 
beantwortete der Kaufherr mit der Zeichnung von 
10000 Mk., während er für die anderen Fragen: 
„Verlangen Sie Zinſen oder Dividende?“ nur 
ein „Nein“ hatte. Bei der letzten Frage aber: 
„Wann gedenken Sie den bezeichneten Betrag 
auszuzahlen?“ ſchrieb er: „An dem Tage, an 
welchem der erſte Jude als Offizier in die 
Marine oder Linie eingeſtellt wird.“ Das 
Schriftſtück wurde nunmehr verſiegelt und nach 
Kiel zurückgeſandt. 5 
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Holztrausport auf der Weichſel 

am 10. September. 

A. Horowitz und Silber 3 Traften 4170 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 3000 Tannen⸗ 
Balken und Mauerlatten. 
—— | 

Spiritns-Depeide, 
Königsberg, 12. September. 
v. Portatine u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 56,75 Bf., —.— Gd. —— 
nicht conting. 70er —,.— „ 5 


Sep. 2 * 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Aul. 3½%, für andere Effekten 40%, 


Petroleum am 11. September, 
ro 100 d 


pro 1 : 
Stettin loeo Mark 10.50. 
Berlin „ 9 10.25. 
@etreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, ben 12. September 1895. 
Wetter: kühl. 
e Folge ſtockenden Abſatzes ſehr flau, 
126/7 Pfd. bunt 126/7 M., 132/83 a hell 130 M. 
Roggen; 1 122/3 Pfd. 10/1 M., 124 Pfd. 
Gerſte: bei ſtarkem Angebot flau, feine, mehlige 
Waare 123/25 M., feinſte über Notiz, mittlere 
Sorten 110/15 M. 
Hafer: ſehr flau, A * geſunder 108/9 M, ver- 
regneter 100% 2 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 

Prag, 11. September. Hieſige politiſche 
Kreiſe behaupten beſtimmt, daß der Ausnahme⸗ 
zuſtand über Prag noch im Laufe des Sep⸗ 
tember aufgehoben werden wird. 

Tiflis, 11. September. Auf beſondere 
Ordre werden die Depeſchen eines Armeniers, 
welcher angeblich Korreſpondent einer Londoner 
Zeitung iſt, nicht befördert, da man in amt⸗ 
lichen Kreiſen ſeine Meldungen über neue 
Grauſamkeiten der Türken gegen die Armenier 
als „erfunden“ beanſtandete. f 

Tarnopol, 11. September. Infolge 
Weiterumſichgreifens der Cholera iſt das a | 
Lehrerſeminar geſperrt und die Garniſon na 
den umliegenden Dörfern dislozirt worden. 

Venedig, 11. September. Großes Auf⸗ 
ſehen erregt die Mitteilung der „Gazetta di 
Venezia“, welche erklärt, die Unterſuchung über 
den Unfall der Panzerfregatte „Sandegna“ 

abe ergeben, daß der Geſchwaderchef Prinz 
homas von Savoyen, der Kommandeur der 
„Sardegna“, ſowie der an Bord derſelben be⸗ 
findliche Kontreadmiral Grandville die Schuld 
an der Kataſtrophe gemeinſchaftlich tragen. Der 
Marineminiſter ſcheint geneigt, die Angelegenheit 
ungeachtet der hohen Stellung der betreffenden 
Perſönlichkeiten zu verfolgen, da die „Sardegna“ 
auch nach der Reparatur ihre volle Leiſtungs⸗ 
fähigkeit nicht wieder erlangen wird. 

Paris, 11. September. Die hieſige 
Preſſe iſt durch den Beſuch des deutſchen Neichs⸗ 
kanzlers Fürſten Hohenlohe ſtark beunruhigt. 
„Figaro“ ſpricht die Hoffnung aus, der Zar 
werde den Fürſten von der Feſtigkeit des 
ruſſiſch franzöſiſchen Bündniſſes überzeugen. 

Madrid, 11. September. Spanien hat 
bisher 80 000 Mauſergewehre in Deutſchland 
für den Feldzug in Kuba angekauft. Der 
Kriegsminiſter erhielt einen Brief von dem 
Marſchall Martinez Campos, in welchem der⸗ 
ſelbe über die Leiſtungen der Gewehre ſeine 
vollſte Zufriedenheit ausdrückt. 

London, 11. September. Der „Standard“ 
beſpricht heute nochmals den Beſuch des deutſchen 
Reichskanzlers in Petersburg und bezweifelt 
ſehr, daß Fürſt Hohenlohe beim Zaren einen 
warmen Empfang erhalten werde. 


Telephoniſcher Spesialdienk 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 12. September. 

Berlin. Der „Vorwärts“ teilt mit, daß 
ſeine Nr. 206, in welcher der Leitartikel „Eine 
Kaiſerrede“ enthalten war, noch nachträglich 
konfiszirt worden iſt. Ebenſo ift das ſozialiſtiſche 
Blatt „Schleswig- Holfteiner Anzeiger“ in Kiel 
Nr. 207 und 211 wegen eines eine Majeſtäts⸗ 
beleidigung enthaltenden Artikels beſchlagnahmt 
worden. 

Madrid. Wie aus Tanger in Marokko 
gemeldet wird, ſind dort 5 neue Cholerafälle 
Ae von denen 4 tötlich verlaufen 

nd. J Il 

Belgrad. Die Zenſurbehörde konfiszirte 
alle auswärtigen Blätter, in welchen etwas 
über die Demiſſion des Kabinetts enthalten 
war. N 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


‚I „ Ka’ Or. 


* ’ * ’ * U * 


Nord- Ostdeutsche Gewerbe 


Lotterie. 


oose à 1 M., 1 oose 10 M. 


Bekanntmachung. 


Der bisher von dem Bauunternehmer 
Herrn F. Ciechanowski gemiethete Lager⸗ 
platz auf dem Grabenterrain von rund 
800 qm Größe fol vom 1. Januar 1896 
ab zunächſt bis 1. April 1897 neu ver⸗ 
miethet werden. 

Zu dieſem Zwecke 
Termin auf B 
Mittwoch, den 25. September d. J., 

Mittags 12 Uhr 
in unſerm Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) | 
anberaumt, bis zu welchem ſchriftliche mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten 
in verſchloſſenem Umſchlage einzureichen ſind. 

Die Vermiethungs⸗Bedingungen liegen 
in dem genannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 11. September 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Herren Arbeitgeber werden erſucht, 
den hier unter diesſeitiger Aufſicht be⸗ 
ſtehenden Arbeits vermittelungsſtellen 
ſowohl zur Zeit als auch künftighin ihren 
Bedarf an Arbeitskräften anzumelden. 

Für Handwerker beſteht der Arbeits. 
Nachweis in der vereinigten Innungs⸗ 
Herberge, Tuchmacherſtraße 16, für Maurer 
und gewöhnliche Arbeiter in dem Maurer⸗ 
Amtshauſe, Neuſtädtiſcher Markt, Weſtſeite. 

Die bevorſtehende Reſerviſten⸗Eutlaſſung 
mit der Folge größeren Arbeitsangebots 
läßt die Anmeldung von Arbeitsgelegenheit 
ſehr erwünſcht erſcheinen. Leider iſt die 
Einrichtung des unentgeltlich er⸗ 
folgenden — Arbeitsnachweiſes von den 
Arbeitgebern noch faſt unbeachtet geblieben. 

Thorn, den 10. September 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer 
Stände für das III. Quartal beginnt am 
12. d. Mts. und werden die Haus⸗Eigen⸗ 
thümer erſucht. die Zugänge zu den 
betreffenden Kellerräumen für die mit der 
Aufnahme betrauten Beamten offen zu 
halten. 

Thorn, den 10. September 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß der 
Betheiligten, daß gemäß Verfügung des 
Herrn Regierungspräſidenten zu Marien: 
werder vom 31. Juli d. J. Nr. 4848. 2. 
die Baubetriebs⸗ Kranken : Kaffe der 

irma W. Mehrlein zu Thorn am 

d. Mts. aufgelöſt worden iſt und 
mit dieſem Zeitpunkte die im Baubetriebe 
des Herrn Maurermeiſters W. Mehrlein 
beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen 
der Allgemeinen Ortskranken⸗Kaſſe hierſelbſt 
zur Weiter verſicherung überwieſen worden 


ar Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem Förſterei⸗Etabliſſement Ollek 
ſoll ein aus dem Inventar des früheren 
Rittergutes herſtammendes Roſtwerk nebſt 
Schrotmühle öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden und iſt hierzu ein Termin 
auf Sonnabend, den 14. September 
d. J., Vormittags 9 Uhr an Ort und 
Stelle anberaumt worden. 

Der Förſter Würzburg zu Ollek iſt bes 
auftragt, den Kaufluſtigen auch vorher die 
etwa erbetene Auskunft zu ertheilen. 

Thorn, den 3. September 1895. 


Der Magiſtrat. 


Königsberger Ausſtellungs⸗Lotterie; 
Hauptgewinn: Mk. 20 000; Ziehung am 
16. Septbr. er. Looſe a Mk. 1,10. 

Marienburger Pferde Lotterie; 
Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; 
Ziehung am 19. September er. Looſe 
a Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur: 

Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 


M0, 7000 u. 3000 Mf. 


haben wir einen 


Ziehung unwiderruflich Montag, d. 16. Septbr. 


liste 30 Pf. extra), empfiehlt die General Agentur von 


Gut erhaltene Möbel, 


trockenes 
Rmtr. 5,25 


Blumen 
ſchöne Wandfächer werden arrangirt. Schüler: 
innen nehme ich vom 15. d. M. an. 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt. 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


und Reinigen der Fahrräder werden 


Eigene Reparatur ⸗Werkſtatt: 


Ausstellungs- 


Haupt- 1 


3 „ 55 10 000 „2 Gewinne 
u „ 5000 la 
treffer: 1 0 39801 [f % 


(Loosporto u. Gewinn- 


Leo 


Gratulation: 
Karten 


zu 
jüdiſch Neujahr, 


Ausverkauf! 


Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen 
Concursmaſſe gehörige, gut fortirte 
E Waarenlager 2 
Thorn, Seglerstrasse, 
beſtehend aus: 
Herren- und Knaben - Anzügen, 


Herren - Paletots . — 
Damenmänteln, in deutſch und hebräiſch, 
Kleiderstoffen und mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
00 Stück (incl. Couverts) v. Mk. 2,25 
Kleiderstoff- Resten, 8 en ra IN „ 1,50 ki 
Gardinen 25 * a „ „ 1.— * 
* to 


* * * * 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 
Eine lüchtige Verkäuferin 


ſucht Minna Mack Nachüg., Altſt. Markt 12. 
Ein achtbares, junges Mädchen, 
welches m. Kochen, Glanzplätten u. Maſchinen⸗ 


wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, 
Concurs- Verwalter. 


Herrenſchreibtiſch mit Aufſatz, Stühle 
Schränke, Cylinderbüreau ꝛc. zu ver⸗ 
kaufen Gerechteſtr. 2, 1. Et. links. 


Probſteier Saatroggen 
(doppelt), 

Tupinen, Genf 

offerirt billigſt H. Satian. 


—: — 

E ltingemachtes 2 
nnn fr. Haus pro 

S. Blum, Culmerſtr. 7, I. 


aller Art, z. B. Schneeball⸗ 
ranken, Blumenkörbchen, 


der Hausfrau. Gefl. Offerten unter H. W. 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein anſtänd. und ehrliches Mädchen 
mit guten Schulkenntniſſen, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht Stellung 
als Verkäuferin, ganz gleich welcher Branche. 
Gefl. Offerten unter B. 20 i. d. Exped. d. Ztg. 


Junge Damen in der feinen Damenſchneiderei 


dei Frau A. Rasp, Modiſtin, 
Schloßſtr. 14, II. vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Ein ſauberes Auſwartemädchen 
wird verlangt Breiteſtraße 36, III. 


Ein Kanzliſt, 


welcher ſchon längere Zeit in einem Rechts⸗ 


Frau A. Neumann. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 
Malerarbeiten. 


Otto Jaeschke, 


kann ſofort bei mir eintreten. 
Dr. Stein, 


Sümmtliche Neparaluren 


eigen und billig ausgeführt bei 


1—2 Lehrlinge 
Walter Brust. 


verlangt 
Gerechteſtraße Nr. 20. 


Ein verheiratheter 


DER” E 
E Landvogt WU 
und ein unverheiratheter W Knecht ug 
erhalten Stellung durch- 

J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


[2 
E Arbeiter 2 
(Männer und Frauen) 
erhalten beim Rüben⸗ und Kartoffelernten 
lohnende Arbeit bis nach Martini. 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 
Kleiner Laden Seglerſtraße 25. 


Kleine Wohnung Breiteſtr. 21. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 


Culmerstrasse No. 13. 


Zum Färben 
und chem. Reinigen bon 
Herren u. Damen⸗Garde⸗ 
robe jed. Art, Uniformen, 
Möbelſtoffen, Tiſch⸗ 
decken, Gardinen, 

Teppichen ꝛc. 
empfiehlt ſich 
die alt⸗ 
renommirte 


und chem. Kunſt⸗ 
Waſchanſtalt. 


Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtraße 13/15. 


Sa. ‚Jüdische miethen Brxeiteſtr. Nr. 4. 
2 Neujahrs karten] Die Balfon⸗Wohnung 


in meinem Hauſe Grabenſtr. 2, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung zum 1. October zu vermiethen. 
Näheres M. Borowiak. 


in größter Auswahl bei 


A. Matthesius, 


Buchhandlung. 


ine kleine Wohnung zu vermiethen 
ſofort zu e Näheres durch verbessörte * Neuſtädt. Markt 20, I. 
Schröder, Thorn, Windftraße 3. Theerschwefel = Seife zu dermiethen parterre und 


7000 Mark 


find vom 1. October cr. ab auf ſichere 
Hypothek zu vergeben. Offerten unter 
A. Z. werden in die Expedition dieſer. 
Zeitung erbeten. ; 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
Mocker worauf unkündbares Van geld 
ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 
Louis Kalischer. 
1 Schreibtiſch, Sophn, 2 71. Schränke, 
Tiſch, Stühle, Petroleumkocher wegen 
Fortzugs zu verkaufen. 
E. Behrendt, Eliſabethſtr. 2. 
1 gut erh. Mahag.⸗Jimmer-Nufſet 
mit Marmorplatte und ein neuer 
Nußbaum Schreibtiſch preiswerth 
verkaufen. Skowronski, grückenftr. 


billig zu verkaufen 
H. Sehmelchler, Brückenſtraßſe. 


Eine compl. Badeinrichtung 


n Badewanne nebft 
rauſe) iſt umzugshalber billig zu ver . 
kaufen. Nachfragen erbeten Vormittags 
8 bis 10 Uhr. 
Amtsgerichtsrath Lippmann, 
Brauerſtraße 1. 


Fabrikat in Deutschland, anerkannt vor- 
züglich und allbewährt gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten u. Hautausschläge, wie: 
Mitesser, Flechten, Leberflecke, übelriechender 
Schweiss etc, 


Vom 5. bis 12, Septbr. 1895 find gemeldet: 


Mammel. 
Ignatz Nowack. 3. Eine Tochter dem Arbeiter 
Julius Dombrowski. 
15 S Michael Tomaszewski. 5. Ein 
1 6. Eine Tochter dem Schmied Johann Puſch. 
7. Eine Tochter dem Arbeſter Friedrich 


Kine gut erh. Elegie⸗Jither 5 


6. Reinhold Tonn, 3 M. 


Wittwe Marie Hohmann, 


2. Zelegraphen-Affiftent Günther Hellmuth 
Torgau mit Hedwig Hohmann. 


Vabuungen 1 Treppe, Bacheſtr. 12. 


Wohn. zu 90 u. 50 Tylr. Seglerſtr. 28. 


Eine Mittel⸗Wohnung vom 1. October 
zu vermiethen Strobandſtraße 8. 


Eine Wohnung, 

3 große Stuben, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu verm. Coppernikusſtr. 20. 
Jaktobs-Vorſtadt No. 31 
1 Wohnung, 3 4 75 Küche u. Zubehör, 
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
vom 1. October billig zu vermiethen. Näheres 

bei Friſeur Weiss daſelbſt. 


ie Wohnung Brückenftr. Nr. 28, 
vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“, 


v. Bergmann & Co. in Dresden. 
Allein echtes, erstes und ältestes 


Vorr. à St. 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik. 


Standesamt Mocker. 


a. als geboren: 
J. Ein Sohn dem Keſſelſchmied Robert 
2. Eine Tochter dem Arbeiter 


welche Herr Braunstein ſeit 17 Jahren 
bewohnt, u. die I. Etage Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 27 find vom 1. October d. 2 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt Lichtenberg, Schiller ⸗ 
ſtraße Nr. 12, 3 Treppen. 


ine Wohnung 


von zwei Zimmern und Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Pr 200 Mk. Moritz Leiser. 


Eins Mittelwohnung it zu vermiethen 
J. Skowronski, Brüdenftr, 16. 


1 gut möbl. Zimmer m. Burfchengelaß von 
1. October zu verm. Culmerſtr. 11, II. 


Ein möbl Zimmer zu verm. Brüdenitr. 26, II. 


zu Obſt, auch Stube zu ver» 
1 Keller miethen Strobandſtr. 17. 


Druck der Buchdruckerer Dorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


4. Eine Tochter dem] 


ohn dem Bäcker Marian Hoffmann. 


elke. 


? 2½ M. 
Martha Karaczewska, 2 M. 3. Wittwe 
4. Eduard Wod⸗ 

5. 913 Brauſe, 1 M. 


. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Gaſtwirth Eduard de Sombre und 
geb. Michalska. 


nähen vertraut iſt, ſucht Stellung als Stütze 


erhalten gründlichen Unterricht 


anwalts⸗Bureau gearbeitet hat, und der 
polniſchen Sprache vollkommen mächtig iſt, 


Rechtsanwalt und Notar. 


F. Stahnke, Schueidermeiſter, 


a 100 
a 


7 
* 


Mi „_2& 500 „ | 
Königsberg i. Pr., Kantstrasse No. „ sowıe 


in Thorn: Oscar Drawert, 


Ein junges Mädchen ſucht Stellung als 


Verkäuferin 


in einem Klempuerwaaren-, Bäckerei⸗ ac. 
Geſchäft von ſogl. oder zu ſpäterem Termin. 
Gefl. Anerbieten unter M. Z. i. d. Exped. 


d. Ztg. abzugeben. 


Hauſe 


Fabrikate 1. Ranges, 


Nähmaſchinen, 
Geldſchränke, 


billigſt bei 


Walter Brust, 


Culmerstrasse 13, 
Erſtes Thorner 


Reparaturen gut und billig. 


een 
ue 


und Nickelbeſchlägen. 
2chörige, prachtvolle Muſik. 


verſehen, 
ca. 35 cm. Hochfeine Ausſtattung. 


bedient ſein will. beſtelle nur bei 
Wilh. Müchler, 


Nicht gefallende Waare 
daher kein Riſiko. 


Bezugsquelle für 


goldene und silberne 


selbstfabrizirte goldene massive 


S. Eliſabethſtraße 8. 


Alle Sorten 


und Bretter, 


für Zimmerleute und Tiſchler, 
ſowie 


Rüſtern-, Eſchen-, 


Nabenholz, 
irhenflangen, 


empfiehlt billigſt 


Carl 


8 


‚Fleish-u.Schreib-Maschinen, 


Eine geübte Schneiderin 
ſucht Beſchäftigung in und außer dem 
Neuſtädt. Markt 16, III. 


Fahrrad Special ⸗Geſchäft. 


verſende per Nachnahme 


meine allſeitig anerkannt beſte Concert 
Zieh - Harmonika „Triumph“ 
mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Doppelbälgen, 
20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſen, 2 Zuhaltern 
Offene Claviatur, 
Jede Balg⸗ 
faltenecke iſt mit einem ſtarken Stahlſchoner 
wodurch unverwüſtlich. Größe 
Die 
minderwerthigen Harmonikas zu 5 und 
4 Mark fertige nicht an, Vorſtehendes 
Inſtrument mit 3 Regiftern und Zchöriger, 
prachtvoller Orgelmuſik verkaufe ſchon zu 
Mark 8,00. Selbſterlernſchule lege gratis 
bei. Verpackung umſonſt. Porto 80 Pfg. 

1000 Mark Demjenigen, welcher mir 
beweiſt, daß ich keine reelle und gute Waare 
führe. Wer daher wirklich gut und reell 


Musik-Exporthaus, Neuenrade(Westt,). 
nehme zurück, 


Billigſte und beſte 
Gold- und Silberwaaren, | 


Juwelen, Corallen u. Granatschmuckgegenstände, 


Taschenuhren 


in den neueſten Muſtern u. großer Auswahl, 


Ketten und Ringe 
zu Bebrikyeeifen 1 


S. Grollmann, Goldarheiter, 


Bauholz, Latten, Bohlen 


diverſes Stellmacherholz, trocken, 


als: 
Both- und Weiß buchen⸗, 
Eichen-, 
Birken - und Ellern-Bohlen, 
Felgen, Speichen, 


ſowie 
Leiterbäume und eichene Schwellen 


Kleemann, Thorn, 
Holzplatz. Mocker-Chauſſee. 
ae 


RR eee 


irehel-Tinte, 3 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 


/ 


Uhren, 2 


Gold- u. Silberwaaren, 


Brillen, Pince:nez, 


Anlage clectriſcher Haustelegraphen. 


Reparatur -Werkstatt. 


Billigſte Preisſtellung, prompte und faubere 


Arbeitsausführung. 


L. Kolleng. 


M. Schirmer in Thorn. 


Uhrmacher, 
Mellienſtr. 19. 


— 


Verein. 


Sonnabend, den 14. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Haupt Berſammlung 


im Schützenhause. 


Vortr ag: Beſuch der Schlachtfelder 


u. ſ. w. betreffend. 


Der Vorſtand. 


Schultz, Landgerichtsrath. 


Sonnabend, den 14. er., Abends 8 Uhr: 
Generalversammlung 
bei Ni 


colai. 
7½ Uhr: Vorſtandsſitzung. 


Der Vorſtand. 


Sämmtliche garnirten 
Torten, Baumkuchen, 
Bienenkörbe etc. 


liefert zu billigen Preiſen auf Beſtellung 
die Conditorei von 


d. Kurowski, Thorn. 
Ungar. Weintrauben 


empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße. 


Zeinfte Schotten-Heringe, 
gefüllt mit Milch oder Rogen, 
empfiehlt Moritz Kaliski. 


Feinfte Feitheringe 


zu haben bei 
Carl Sakriss, Schuhmacherftrafe, 


Am. Petrolenm-Versandi-Geschäft - 


liefert beſtes am. Petroleum von 2 Ltr. 
an in Kannen ohne Pfand frei ins 
Haus à Ltr. 18 Bi Beſtellungen erbeten 
Schloßſtraße 4, Petroleum-Verſandt. 
Porto vergütet. mg 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparlümerle- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 
Prämiirt 1882, Seit 1863 mit 


Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. a35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


Zimmer 


[7 + 
2 möbl. 
mit Entree und Burſchengelaß, in II. Etage, 
find vom 1. October zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 


Culmerſtr. 20 1 Tro. bei H. Nitz. 


Gute Venſion 


mit kl. möbl. Zimmer wird von einer 
jungen Dame p. 1. October 84 Offert. 
unt. W. 1000 an d. Exped. d. J. zu ſenden. 


Junger Mann ſuch 't 


Penſion SE 
und wünſcht Zimmer mit ſeparatem Eingang. 5 
Meldungen find mit Preisangabe unt. Chiffre 


D. 168 an die Exped. d. ta. zu richten. 


1 Corſetts !! 


in den neneften Facons, 
* den Fügen Breifen mg 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12, 
Am 2. September ift im Wiener Fase 


eine weiße Medaille 


vom Hamburger Kriegertage verloren. 
Es wird gebeten, dieſelbe auf dem Amte 
Mocker abzugeben. 


10 Mark Belohnung. 

Auf dem Wege von Kaufmann Netz bis 
zur Marienkirche iſt eine gold. Damenuhr 
nebſt gold Kette u. Muttergottesbild verl. 
gegang. Abzug. b. Rentier Driarnowell im 
Haufe d. Kaufm Metz. Vor Ant. w. gewarnt. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 6 Uhr. 8 


